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gegen den strom


schlecht ist –


wenn der strom stark ist


und die die gegen ihn rudern


aufhalten kann


schlecht ist –


wenn die kraft nicht reicht


um gegen den strom zu rudern


schlecht ist –


keine verbündeten zu haben


die sich in einem boot vereinen


und gemeinsam stark sind


schlecht ist –


wenn die vielfachen einflüsse


den machtvollen strom stärken


schlecht ist –


mutlosigkeit beim gemeinsamen


rudern – gegen den strom


sehr schlecht ist –


mit dem rudern aufzuhören


denn - dann treibt man zurück


Liebe Leserinnen und Leser,


ich freue mich, dass Sie sich meinen Texten zuwenden.


GEGEN DEN STROM


Warum ich einen Gedichtband mit diesem Titel versehen habe:


Auslöser war die von Hermann Hesse stammende Metapher:


„Wer zur Quelle will, muss gegen den


Strom schwimmen“.


Meine Interpretation ist, wer die Wahrheit finden will, muss den Dingen auf den Grund gehen, mit anderen Worten, die Quellen der Wahrheit suchen.


Wer seine Wahrheit finden will, wird gegen andere Meinungen und Wahrheiten kämpfen müssen.


Die Masse einer Gesellschaft, die mit dem großen Strom der veröffentlichen Meinung schwimmt, wird die Quellen der herrschenden Meinung nicht erreichen. Die Bildung einer eigenen Meinung wird unmöglich.


Wer sich die Mühe macht, vorherrschende Meinungen kritisch zu hinterfragen, der muss gegen den Strom schwimmen oder rudern, wer das nicht tut, treibt zurück und wird mit dem Strom hinweggespült.


Gegen den Strom zu schwimmen ist anstrengend, kostet Zeit und Energie, aber nur so ist es möglich zu den Quellen der Wahrheit zu gelangen.


Zu diesem Thema passt auch ein chinesisches Sprichwort, das oft fälschlicherweise Benjamin Britten zugeschrieben wird, es lautet:


„Lernen ist wie Rudern gegen den


Strom, sobald man aufhört, treibt man


zurück“.




WIE DIE ERKENNTNIS ENTSTEHT


Als das Kind an den heißen Ofen fasst,


hat es sich schlimm verbrannt.


Als der Soldat in die Schlacht gezogen,


hat er sich schrecklich verrannt.


Und wenn der Mensch Einsamkeit fühlt,


kann er sein Leid nicht verstecken.


Wenn am Abend der Mond erscheint,


verwischt der manchmal die Schrecken.


Wenn am Morgen die Sonne aufgeht,


beleuchtet und wärmt sie uns alle.


Der Mensch von Sonne beleuchtet, warm,


geht der Depression nicht in die Falle.


* * *


Von der Hitze da lernte das Kind,


es wird sich nicht mehr verbrennen.


Hat der Soldat vielleicht auch gelernt,


wird er sich nicht mehr verrennen?


Um der Einsamkeit zu entrinnen,


wird der Mensch sein Leid überwinden.


Wenn Mondschein es nicht verwischt,


wird er Freundschaft und Liebe finden.


Glück in der Wärme, im Sonnenschein,


Kinder, die sich nicht mehr verbrennen.


Das alles könnte zukünftig sein,


durch lernen entsteht das Erkennen.




ALTERSWEISHEIT


Wie der Mann nun älter wird


Und die Jugend vergeht;
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